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Amtliche tZcliiNlntnuichungett.

F o r st a m t Wildber  g.
Revier Nagold.

Holz-Verkauf
Montag den 14.

Okt . d. I.
in der Nonnen¬
birke und Winter-
Halde

s/4 Klstr . tannene
Prügel,

44 Klstr . tannenes Stockholz.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in der

Nonnenbirke.
Wildberg , den 30 . Sept . 1867.

K. Forstamt.

A-M'-'vM

Forst amt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafemveiler.

Laug- L Klotzholz-Vcrkauf
Montag den 14.

Okt . d. I .,
Morgens 11 Uhr,
in Pfalzgrafenwei¬
ler , ans demStaats-
wald Eschenrieth
II . 3 , Stutzberg

1572 Stamm Langholz mit 132,143
Cub .-Fnß , und

631 Klötze mit 22,449 C2 , sowie
4 Buchen.

Altenstaig , den 5 . Oktober 1867.
Kgl . Forstamt.

* Holl a n d.
2f « Nagold.

Auf Martini dieses Jahr können gegen
gesetzliche Sicherheit

8W Gulden
ausgeliehen werden.

Den 5. Oktober 1867.
Oberamtspflege.

— _ Maulb etsch.
2f , Cal  w.

Abhaltung eines zweiten
Wochenmarkts betr.

Das Gesuch des Gemeinderaths in Calw
um die Concession zur Abhaltung eines
zweiten wöchentlichen Viktualien -Marktes
je am Mittwoch  ist von der K. Kreis¬
regierung genehmigt worden.

Dieser zweite Wochenmarkt wird erst¬
mals am

Mittwoch den 16. Oktober 1867
stattfinden , so daß nun künftig je am
Mittwoch und Samstag die Wochenmärkte
abgehalten werden . Käufer und Verkäufer
werden zu zahlreichem Besuche eingeladen.
Bei der großen Zahl von Arbeitern , die
gegenwärtig hier sich aufhalten , ist zu er¬
warten , daß die Verkäufer ihre Rechnung
finden.

Die Ortsvorsteher werden ersucht , dies
in ihren Gemeinden bekannt zu machen.

Den 3 . Oktbr . 1867.
Gemeinderath.

2fr Saline Sul  z.
Der Verkaufspreis der

ist vom 1. Oktober d. I . an wieder auf
10 kr. pr . Kübel herabgesetzt.

Den 30 . Septbr . 1867.
__ K . Saline -Verwaltung.
2> N "a g o l d.

Auswanderung.
Christiane Walz,  ledig , Tochter des

Johann Georg Walz , Zeugmachers von
hier , will nach Baden auswandern , kann
aber die vorgeschriebene Bürgschaft nicht
leisten , daher Diejenigen , welche irgend
welche Ansprüche zu machen haben , ausge¬
fordert werden , solche binnen 10 Tagen
auf rechtsgültige Weise hier nachznweisen.

Den 2. Okt . 1867.
Stadtschultheißenamt.

_ Enge l.
C' ttman nsweilerj

Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei jder Unterzeichneten Stelle liegen

gegen gesetzliche Sicherheit

zu 4 ' /s zum Ausleihen parat.
Den 4 . Oktbr . 1867.

_ Gemeind epfleger Roller.
Mnvlit -öelianutuillchuilge».

2fr Nagold.
Von rothem und blauem Bettbarchent,

feinem Atlasbarchent , rothem und blauem
Drill , weißem und farbigem Flaumdrill,
in allen Breiten und zu den billigsten
Preisen hat ca. 30 Muster zur 'Ansicht
vorräthig mit der Bemerkung , daß kleinere
wie größere Aufträge binnen 2 —3 Tagen
prompt ausgeführt werden.

Zahlreichen Kommissionen sieht jeder
Zeit entgegen Albert Gayler.

W i l d b e r g.

Perakkord mmgv . Fenstern.
Etwa 12 Stück 4 ' hoch, 3 ' breit , An¬

schlag per Stück 4 fl. 30 kr., werden im
Akkord vergeben , und können die näheren
Bedingungen längstens bis

Donnerstag den 10 . Oktober,
Mittags 1 Uhr,

eingesehen werden im
Gasthaus zum Adler.

VolkselMM'er-VerM
Mittwoch den 9 . Oktober,

Mittags 2 Uhr,
Besprechung der Anträge im 9. Heft

der Volksschule
im Schulhause zu Rohrdorf.

Agent : Gauß.
Pfr o nd o r ft '

Obcramts Nagold.
Eieke -Verkarif,

Unterzeichneter verkauft am
Montag den 14 . Oktober,

Morgens 10 Uhr,
im Schwarzenbach eine 22 Fuß lange und
3 ',Fuß  dicke Eiche nebst dem Stock.

Den 7 . Oktbr . 1867.
Christian Renz,

Bauer.

»WLSVMLwHI

Nagold.
Die vom landw.

Verein angekaufte
Handdreschmaschine

hat sich vorzüglich er¬
probt . Dieselbe nimmt
blos den Platz einer
Putzmühfe ein, und

ist durch 4 Mann in jede Scheuer trans¬
portabel . Ohne Körner und das Stroh
nur" wenig anzugreifen , können täglich
300 — 350 Garben aller Fruchtsorten ge¬
droschen werden , daher jedem Oekonomen
zu emplehlen . Der Preis sammt Ein¬
gangszoll beträgt frei Nagold 162 fl.
und können 'bei F . W . Bischer Bestellun¬
gen getroffen werden.

Vereiusmitglieder können die angekauste
Maschine gegen ein billiges Taggeld in
die Miethe haben.

Vorstand Klein.

2P Nagold.
Reinen

IMlmnI mul Wfuls
empfiehlt

Simon Raufer.



Indem mit dem Oktober für mehrere Zeitschriften ein neues Abonnement beginnt , so erlauben wir uns
zu Besorgung aller solcher bestens zu empfehlen und machen hiebei das verehrl . Publikum noch besonders darauf
aufmerksam , dnH cs im eigenen Interesse desselben lie ^ t » die Bestellungen innner bei der
neicbstgelenenen Bncbliandlnng zn machen.

Bon den verschiedenen Zeitschriften empfehlen wir besonders : die Leipziger iUustrirtc Leitung , die Gartenlaube , Neber Land
«nd Meer , Daheim , Gmnibus , Ittustrirtes Lamitieu - Iournal , Illustriere Welt , ätadtglocste , Lu Hanse , das Such für Alle , Illust-
rirle Dorfzeitung , Erheiterungen elr ., sodann den Sazar und die Modenwelt für Damenmoden , den Deobachter und Panorama für
Herrenmoden , <» . HV . Lt »i8 «d»' ' sche Buchhandlung,

Lebensverficherungsbank für Deutschland in Gotha.
Bcrsichcrmistsbestalid am 1, Oktober 1867 . . . 55,557,200 Thlr.
Gffektiver Fonds am 1. Oktober 1867 . . . . 14,390,000 „
Jahrcseimlahme pr. 1866 . 2,468,107 „
Dividende der Bersicherten im Jahr 1867 . 36 Prozent.

Diese Anstalt gewährt durch den großen Umfang und die solide hypothekarische
Belegung der vorhandenen Fonds ebenso nachhaltige Sicherheit,  wie durch die un¬
verkürzte Bertheilung der Ueberschüsse an die Versicherten  möglichste Billigkeit
der Versicherungskosten.

Versicherungen werden vermittelt durch
2P _ Apothekerü. OksxmLLN in Nagold.

rung der Schnittwarm 226 fl. — kr,,
Glaserarbeit . . . . 51 fl. 52 kr.,
Schlosserarbeit . . . 127 sl. 20 kr.

Diese Arbeiten werden am
Donnerstag  den 10 . Okt .,

Vormittags 11 Uhr,
im öffentlichen Abstreich ver'akkordirt.

Von dem Ueberschlag, Zeichnungen und
Akkordsbedingungen kann auf dem Nach¬
halls dahier Einsicht genommen werden.

Den 5 . Okt . 1867.
Schultheiß Rentschle r.

Ich mache hiemit die Anzeige, daß mich die seit einem Jahre bestehende und
wirklich vorzügliche Garne liefernde

Amf - L Abwttli -SMnem «
Station Ravensburg,

zum Agenten für Hier und Umgegend ausgestellt hat . Dieselbe übernimmt:
1) Abwrrg (Kuder).
2) Gehechelten Flnchs und Hanf.
3) llngehechelten,, ,, ,, jedoch gut gerieben und geschwungen

und werden sämmtliche Sorten in der der Dualität am besten entsprechenden Nummer
n 4 kr. per Schneller Spinn - und Hechlerlohn gewissenhaft gesponnen.

I liegen bei mir zur gefälligen Einsicht und indem ich noch
bemerke, daß das bis 1 . Dezember Eingesandte in längstens 4 Wochen abgeliefert wird,
empfehle ich mich zur Besorgung bestens und verharre achtungsvoll

Wildberg,  den l.  Oktober 1867.
« . V . 1'. » « «!

21. unte r s ch wandorf,
Oberamts Nagold.

6 !N1lAl ' ll )N, Die Herstellung eitler Kammer im 1.
^ Stock des Schulgebäudes erfordert folgende

Arbeiten , welche hiedurch zur Abftreichs-
Verhandlung auf

Freitag  den 11 . Oktober d . I .,
Nachmittags 4 Uhr,

ausgeschrieben und wozu die betreffenden
Handwerksleute eingeladen werden . Riß
und Ueberschlag liegt zur Einsicht parat.
Maurerarbeit
Zimmerarbeit
Gypser -Arbeit
Schreinerarbeit
Pflasterarbeit

Den 5 . Okt.

DO-̂
bei der Kirche.

« « «Nagold.

MMWI8 -MMVM6.
Lujr » s Krsk, Tiichmllchcr,

Sohn des ch Jakob Raas , Bäckers,
und seine Braut:

ALrlMÄUH NsrHllrA AÄX,
Tochter des ch Joh . Gg . Walz , Schultheißen in Oberschwandorf,

laden zu ihrer Hochzeit Freunde , Verwandte lind Bekannte aus
Donner  st a g den 10 . Oktober
ur Post  dahier freundlich ein.

— sl. 42 kr.
1 fl. — kr.
1 fl. 58 kr.

31 sl. 32 kr.
5 fl. 30 kr.

1867.
Im Auftrag:

Schultheiß Kehle.

O Das Spiel der > 4 » e i » ^
O 8tr » ist vouJ
<2 der n . II »; - «
D »vstuttot . «

ZN -Y-Ms Hm LMirlz
§ L -lp t -rUie » - V ' i 2
Z » lbve 2,200,000 Orrrli . I
N kn » inn der / ieliunA SIN 1K . OlitOe » Q

Ä > Iirilt i I
eä Kostet ein Or
t? (keine krninesse ) nus ineinem Debit , »nd H
Z werden suicbe Ae»v» ii renltietv Linsen - «

^ in den Gasthos

r l d d e r g.
10 Stück schöne

c>,

"LreSL- verkauft Donnerstag
10 . Okt ., Morgens,

Bäcker Biaier.

den

N g 0 l d.

Heute Dienstag den
8 . Oktbr ., Abends,

VerMimümg
im Lokal.

Der Vorstand.

Bösingen,
Obiramts Nogold.

Verakkordmmg von Bau-
Arbeiten.

In hiesiger Gemeinde soll ein Armen¬
haus gebaut werden . Die Kosten für Er¬
bauung dieses betragen nach dem Ueber¬
schlag :
Grabarbeit . . . . 33 fl. 2 kr .,
Maurer - u . Steinhauer-

Arbeit sammt Lieserurig
aller Materialien . . 588 fl . 53 kr.,

Zimmerarbeit ( ohne Holz¬
lieferung ) . . . . 169 fl. 49 kr.,

Schreinerarbeit mit Liefe-

o du » » dos s « t ! -IA8 oder
kJ v « >8 «rl >»8v , selbst nsck den e tt <1 , » II - s
^2 1 ' Oependen  von mir vsrssndt . ^<) Ls werden nur 6e winne Aerozen . o
2 Die llsu p t - Oewinne betrugen lZIsrk Q
« 225,000 - 12 » ,ONO - 100,000 «
8 30,000 - 30,900 - 20,00 - 2 u 8
S 1s, « OO - 2 s 12,000 2 s 10,000 0
O 2 n 8600 , - 8 s 6000 , -3s«
S 5000 , - 4 s 400 !' , — l2 s 3000 , - Z

72 s 2000 , - l - 1500 , - 4 n 1200 kt
s 10a s 1000 , loa s 500 , ti -i 306 , 100 §

7816 s 100 »I-»'k S
I <1 200 , 7816 s IOO INsrti u. s. w.
O (1ewinn »e >der und nmtliebv Liebun »slisten A
käsende nneb Lntscbeidun » prompt und ver-
8 sekwieAen . ^

kleinen Interessenten Imbe ullein in Deutscb - ^
O lund die ullerböclisten llnupttrellvr von O
«300 .000 , 22 » ,000 , 187,500,«
8132,500 , - 50 -000 , 130,000,8
8125 ,000 , i03,0i ' 0 , u. o
O sünAst -INI 11 . September selion wieder kJ
b dns grosse Loos von 127,1 - 00 Ilnrk out X
8 Iio . 31,308 uusliernblt . o
k> Lnz . Knnis . Cohn in Hamburg ', k)
O b »nk - und ZVeebskI »eseb »st . ^
SO02 « Q20O « 220L °22O2S2B2S2OÄ«
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Stuttgart,  4 . Okt . Wie heute versichert wird , steht in
einigen Tagen die Veröffentlichung zu erwarten , welche den Land¬
tag auf Freitag den 18 . d. Monats beruft . Die Abgeordneten
würden sich schon am Donnerstag hier einzufindcn haben und
am Freitag schon eine Sitzung stattfinden . sS . B .s

Tübingen . (Schwurgericht .) (Fortsetzung der Anklage gegen Z.
Schanz von Mössingen wegen Mords > Bei Belichtung der Leiche der
Barbara Feiger fand sich an der rechten Seite des Halses eine weit
klaffende, tiefe Schnittwunde und ans der linken Halsseite ebenfalls eine
grosse Schnittwunde , es war auch bier die äußere Drosselader vollständig
durchschnitten , in der Tiefe lies; sich diese Wunde bis auf die Wirbelsäule
verfolge » und es zeigte sich, daß der S.uerfortsatz deS letzten Halswirbels
durchschnitten war . Diese beiden Schnittwunden , durch welche 5 bedeu¬
tendere Blutgefäß - Aeste durchschnitten Ware» , mußten des bedeutenden
Blutverluffs wegen ein schnelles Schwinden des Bewußtseins und den

r Tod der Feiger alsbald zur Folge baben . Mit dein Leben der wohl
und kräftig gestalteten Ermordeten war auch das Leben einer bmonatl.
Leibesfrucht abgeschnitten . Bei der Leiche fand sich ein Rasiermesser,
stark mit Blut beschmutzt, womit offenbar die Wunden zugcfügt wurden.
Das Bett war gawz mit Blut besudelt , auch fanden sich blutige Albdrücke
einer Hand am Kißenund Blutspuren an der Stubcnthür , in der Scheuer
und an der aus der scheuer hinten auf den Garten hinausgehenden
Ladenöffuuug , durch welchen der Thäter seine» Weg genommen haben
mußte . Irgend eine Entwendung hatte nicht stattgesunden : auch ist die
Feiger offenbar im Schlafe ermordet worden , Raum war die That
ruchbar geworden , so bezeichnte schon die öffentliche Stimmung den A.
als den Thäter und er selbst äußerte : „Das wisse er wohl , daß man es
ihn zeibe", und die Untersuchung hat die schwersten Berdachtsgründe
Wider ihn ergeben , obwohl er alle und jede « chuld auf das Beharrlichste
in Abrede zieht . Diese feine Bertheidigungsweise ist aber eine höchst
ungeschickte und macht einen sehr ungünstigen Eindruck , bei den gravi-
rendsten Dingen sucht er sich stets mit einem ; „ich weiß nichts , der Zeuge
lügt u. s. w." zu Helsen. Der A. selbst , ein kräftig gebauter Bursche,
mit glatten , ausdruckslosen Gesichtszügen , aber von sehr gesundem Aus¬
sehen , der eine unbegreifliche Gleichgültigkeit an den Tag legt und dessen
Gemütb kaum eine Regung zu kennen scheint , hielt sich in seinem elter¬
lichen Hause in Mössingen auf ; er besorgte die bäuerlichen Geschäfte,
und hat bis jetzt noch keine bedeutende strafe erstanden . Die hervor-
ragensten Punkte , welche gegen den A. zeugen , sind : Derselbe kam am
Vormittag nach der Thal in das Haus des Schusters Haller . Dieser
sagte ihm geradezu in 's Gesicht : „ du hast die That gethan ", und als
der Landjäger und Boiizeidiener auf 's Haus zukamen, wurde er bestürzt,
und er sagte zu Haller : „sag mir was ich sagen soll, wo ich hinein bin"
(nämlich in 's Haus der Feiger ). Nachdem der A- auf 's Rathhaus ge¬
bracht war , wurden an seinem Hemd und den Hosen viele Blutspuren

» . entdeckt, über deren Entstehung er durchaus keine genügende Erklärung
' abgeben konnte ; er suchte diese Blutspuren nacher heimlicher Weise mit
> Unrath und llnschiilt zu verschmieren . Sodann aber waren auf dem

Hefte deS erwähnten Rasiermessers noch deutlich sichtbar die Buchstaben:
> „Z. Sch — z, Mössingen " eingekratzt, welche ganz auf den Namen des

A. Pasten und ist in ganz Mössingen keine Mannsperson , deren Namen
so lauten könnte. Ter A. will aber nichts von diesem Messer wissen

^ und bringt sehr unglaubhafte Angaben hier vor , trotzdem daß es bezeugt
ist , dieses Messer habe ihm gehört.

' Bei Bcurtheiluug des Falls kommt namentlich weiter in Betracht,
wie aus Allem bervorgekt , daß es bei der Ermordung der Feiger nicht
darauf abgesehen war , sie zu berauben , sondern der Mörder lediglich
die Beseitigung ihrer Person im Auge hatte . Dafür , das; außer dem
A. Jemand ein Interesse gehabt hätte , läßt sich auch entfernt kein An¬
haltspunkt finden . Dem A. allein konnte es also zu thun sein , er hatte
sich in ein nahes Verhältnis ; mit ihr eingelassen , das ihm nachher offen¬
bar lästig geworden ist ; er war der Baker des zu erwartenden Rindes,
ihre Entbindung nahte heran ; heirathen wollte er sie nicht , da er sich
schämte , bei Tage vor den Leuten sie auch nur zu grüßen . Zu einer
Abfindung mit Geld fehlten ihm die Mittel u . s. w. Er konnte seinen
bösen Plan auch leicht ausfübren , da er mit den Lokalitäten bekannt
war und zu der Feiger jederzeit kommen konnte , wie es denn auch höchst
wahrscheinlich ist, daß er mit seinem Opfer noch friedlich beisammen war,
dasselbe aber , sobald es eingeschlafen war , dem ewigen Schlafe überlie¬
ferte ! Am Morgen nach der That äußerte er auf die roheste Weise!
„Der hätte mau es schon lange so machen sollen !" Endlich wurden aller
Wahrscheinlichkeit nach die furchtbaren Wunden mit der linken Hand
zugefügt , der A. aber war von Jugend auf links , und Kat erst später
auch auf die rechte Hand sich cingeübt , so das; er es „jetzt milder rechten
ebenso wie links könne." All ' das Angegebene ist der wesentliche Inhalt
der drei Tage andauernden Verhöre mit dem A. und den Zeugen , deren
37 vernommen wurden . Das Gutachten der Sachverständigen , Obcramts-
arzt llr . Krauß von hier und Oberamtswundarzt Kieferle von Rottenburg,
war ein sehr gründliches und gediegenes und fiel ebenfalls nicht zu
Gunsten des A. aus . Heute , am vierten Tage des Verfahrens , fanden
um 10 Uhr Vormittags die Partheivorträge statt ; beide Theile lösten
ihre ^Aufgabe mit Aufbietung aller Kräfte und großer Beredsamkeit;
der Stand des VertheiLigers war gegenüber der Wucht aller dieser
Schuldanzeigen kein beneidenswerther . Das Resumö deS Präsidenten
war gediegen und lichtvoll . Nach ^ ständiger Berathuug verkündete der
Obmann der Geschworenen , Dr . Weinland von Hoheuwittliugen , den !
Wahrspruch , der dahin ging : „ja , der A. ist des Mordes schuldig !"
Auch jetzt noch war im Gesichte des Schuldigen keine Bewegung zu ' se¬
hen , und er sagte auf die letzte Frage des Präsidenten , ob er noch Etwas

zu seiner Bertheidigung beizufügen habe , ganz gelassen : „Ich bin un-
fchuldig !" als aber der Schwurgerichtshof Abends 5 Uhr wieder eintrat
und ihm das Urtheil verkündete , das auf Todesstrafe mittelst Enthaup¬
tung lautete , und nachdem der Hr . Präsident , sichtlich bewegt , noch ernste,
tief ins Herz dringende Worte der Ermahnung zur Neue und zur Ein¬
kehr zu Gott wegen seiner gräßlichen und furchtbaren Tkat , und wegen
der schweren Stünde , die nach dem Gesetze über ihn kommen könnte,
an den Verurtheilten gerichtet batte , war er sichtlich tief erschüttert und
traten Thränen in sein bisher so gleichgültiges Auge . Nachdem er aus
dem Saale , ohne noch etwas zu sprechen , abgeführt war , entließ der
Präsident die Geschworenen unter Dankesbezcugung für ihre pünktliche
und gewissenhafte Pflichterfüllung . — Wir fügen diesem Berichte bei,
das; der Berurthcilte noch , che er ins Gefängnis ; abgeführt wurde , sich
ins Richterzimmer bringen lies; und dort ein vollständiges Bekenntniß
abgelegt hat . — Die Theilnahme des Publikums während der viertä¬
gigen Verhandlung war eine so große , daß der beschränkte Saal die
Leute bei Weitem nicht zu fassen ' vermochte und Viele wieder abziehen
mußten ; das Gedränge im Znhörerraum und die Luft im Saale bekun¬
deten auf ' s Neue die Unzulänglichkeit der Lokalitäten . — Noch haben
wir zu bemeiten , daß die gegen den Ersatzgeschworenen Oberamtsthier¬
arzt Vötsch wegen verspäteten Erscheinens erkannte Geldstrafe wieder
aufgehoben und derselbe restituirt wurde.

Tübingen,  4 . Okt . Zum heutigen Markt kamen wieder
sehr bedeutende Zufuhren von Mostobst , welches mit Aufschlag,
Anfangs zu 3 fl. 12 kr.,Zpäter zn 3 fl. 30 kr. bis 4 fl . per
Sack rasch verkauft wurde . fT . Ehr .)

(Ans dem Gerichtssaal ) . Der Schwurgerichtshof zu Hall
verurtheilte Kaspar Knorzer von Bartenstein wegen Nothzncht
zu einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren und den Schneider Fried¬
rich Nübling von Busch, O .A. Weinsberg , wegen Entführung
eines 11 jährigen Mädchens und Verführung derselben zur Unzucht
zu 4 Jahr 3 Monat Zuchthausstrafe . — Das Schwurgericht zu
Lndwigsbnrg  verurtheilte die 24Jahre alte Dienstmagd Ka-
roline Deuring von Oberstenfeld , OA . Marbach , wegen Ver¬
heimlichung der Geburt , in deren Folge das Kind sich verblutete,
zu 8 Monat Kreisgcfängniß , und den Taglöhner Friedrjch Glück
von Finsterroth , OA . Weinsberg , wegen Brandstiftung zu einer
Zuchthausstrate von 11 Jahren . (S . V .)

Am 30 . Sept . Abends um 5 Uhr bestieg der Feldjägerober-
mann Gnnzer , gebürtig ans Rcnningen , OA . Lconberg , auf dem

k Cannstatter Bahnhofe den unrichtigen Zug , welcher ihn statt nach
Stuttgart , in die Richtung nach Eßlingen gebracht hätte . Da
kam er auf den unglücklichen Gedanken , während der Fahrt aus
dem Wagen zu springen , und mußte dieses Wagniß damit be¬
zahlen , daß ihm beide Füße abgeführt wurden . Obgleich er so¬
gleich in den Spital gebracht wurde und daselbst die beste ärzt¬
liche Pflege fand , mußte er kurz nach 7 Uhr, nach kaum über¬
standener Amputation , den Geist aufgeben.

Rotteuburg,  3 . Okt . Die Hopfenernte ist beendigt und
die Waare faßbar , weil vollständig abgetrocknet. Bis 28 . Sept.
einschließlich wurden anfder Stadtwage 1630 Ballen mit2010Ctr.
abgewogen . Die Preise gingen auch bei uns etwas zurück und
ist je nach Waare mit 60 — 66 fl. anzukommen . Die Produ¬
zenten hoffen übrigens , daß die Preise sich wieder heben werden.

In Laufen  sollen zwei Kneipgenies eine Wette eingegan-
gen haben , wer am meisten Branntwein trinken könne ; der Ge¬
winnende , welcher über 3 Schoppen zu sich nahm , soll sofort ge¬
storben sein.

Oberndorf,  0 . Okt . Gestern Nachmittag stellte sich bei
uns ein Schneegestöber ein und heute früh waren die Bergspitzen
mit Schnee bedeckt. -

In Kirchberg  an der Murr tödtete sich vor einigen Ta¬
gen ein Mann durch Ausschüßen des Bauches.

Geißlin gen,  2 . Okt . Heute Nachmittags 4 Uhr passirte
S . Majestät der König von Preußen , mit Extrazug die Station
Geißlingen ; dort waren die nächsten Nachbarhäuser schwarzweiß
beflaggt , und eine Anzahl von mehreren hundert Personen hatte
sich auf dem Bahnhof versammelt , um den Fürsten zu sehen und
zu begrüßen . Ein von Dr . Knauß auf den Kriegsherrn des
norddeutschen Bundes und den von der Vorsehung berufenen Kai¬
ser der Deutschen ausgebrachter Toast fand lebhaften Anklang,
und Böllersalven begleiteten den Zug . Der König dankte durch
freundliche Verneigung , und auch seine Gemahlin schien sichtlich
erfreut über den herzlichen Empfang . (S . V .-Z .)

In Nüdlingen  bei Kissingen sind 60 Gebäude abgebrannt.
Das Feuer kam in einer Branntweinbrennerei aus.

Berlin,  3 . Okt . Preußen verwaltet die dem Könige von
Hannover zugestandenen Kapitalien und verwaltet vorläufig die



Schlösser Herrenhausen , Marienbürg , sonne die Domäne Kalen¬
burg . Das Stadtschloß kommt in gemeinsamen Besitz.

Berlin,  3 . Okt . Reichstag . Bismarck zeigt brieflich an,
daß der Vorsitz im Bundesrath wegen seiner Abwesenheit an
Friesen übertragen sei . Die Wahl Harkort ' s ist beanstandet,
Untersuchung über die Wahlvorgünge beschlossen . Die Etatsan¬
sätze in der Post - und Telegraphenverwaltung wurden genehmigt.
Ueber den Antrag Beckers ( Dortmund ) , betr . Gehaltsausbellerung
der niederen Postbeamten , wird motivirte Tagesordnung beschlos¬
sen , nachdem die Regierung Erhöhung des Remunerationsfonds
verheißen hatte . Antrag Meyer ' s ( Bremen ) ans Ermäßigung der
Telegraphengebühren abgelehnt . Im Lause der Debatten erklärte
die Regierung , die hohenzollern ' sche Postverwaltung werde von
der norddeutschen nicht getrennt , ein neuer Postvertrag mit Ita¬
lien stehe im nächsten Jahr bevor . jSi .-A .)

Berlin,  3 . Okt . Dem Vernehmen nach wird Bismarck
acht Tage in Pommern verweilen.

Aus der Petitionskommission des Reichstags wird n . A.
berichtet : Eine Petition des Lehrers Pieconka in Mikorzpn be¬
antragt Erhebung Norddeutschlands zum Kaiserthum und als
Natioualbelohuung des Königs von Preußen die Kaiserkrone
für denselben , da er , der Verdienteste unter den Verdienten , ein¬
zig und allein unbelohnt geblieben sei . Die Kommission beschloß,
die Petition als „ zur Zeit ungeeignet " zurückzulegen.

Wien,  5 . Okt . Die Presse erfährt , daß der Kaiser die
Reise nach Paris am 11 . Okt . antritt . Die Dauer ist vorläufig
auf zehn Tage bestimmt . Auf der Rückreise wird der Kaiser
mit dem König von Württemberg zusammentreffen.

Paris,  2 . Okt . Die Revue moderne bemerkt in ihrer
neuesten Wochenchronik über die deutschen Dinge treffend : „Die
Thronrede des Königs von Preußen athmet Vertrauen auf die
Friedensliebe und auf die Macht der Thatsachen . Die Einheit
vollzieht sich unwiderstehlich durch die Einheit der Zölle , des
Münzwesens , von Gewicht und Maß , durch die Abschaffung der
Pässe ; durch diese Mittel muß man schaffen , und die Zeit , die
Umstände , die deutsche Vaterlandsliebe werden das Uelnige lhun.

Paris,  3 . Okt . Die Kundgebungen der sogenanntenVolks-
partei in Württemberg bieten unserer offiziösen Tagespresse eine
ewünschte Gelegenheit , ihre Verbissenheit gegen Preußen kundzu¬
geben . Mit sichtbarer Genugthuung weisen sie aus die „patrio¬
tischen " Gefühle jener Partei hin , und sie verbergen kaum ihre
Hoffnung , daß cs deren Einfluß gelingen werde , die württem-
bergische Kammer zur Verwerfung des mit Preußen geschlosse¬
nen Schutz - und Trutzbündnisses zu bewegen.

Paris,  3 . Okt . Eine Menge der buntesten Gerüchte be¬
unruhigten die Börse . Unter anderem behauptete man , der Kai¬
ser sei verrückt geworden und singe die Marseillaise u . s. w.
Ferner erzählte man vom Ausbruch bedeutender Unruhen in Rom,
die französische Regierung drohe zu interveniren , Fleury sei in
Berlin von Bismarck schlecht empfangen worden n . s. w . Da¬
rauf sanken alle Kurse mit erschreckender Geschwindigkeit . Zwar
kam ein Regierungsbeamter zum Polizeikommissär , um alle diese
Gerüchte zu widerlegen , indeß diese Dementirung machte wenig
Eindruck , und die Panik dauert fort . In der That ist an allen
jenen Nachrichten nichts wahr , als daß im Kirchenstaate ernste
Unruhen ausgebrochen sind . Indeß sind jene Gerüchte ein Zei¬
chen für die herrschende Mißstimmung , Aufregung und Vertrau-
enslosigkeit nach jeder Richtung . Dean ist jeden Augenblick aus
das Schlimmste gefaßt . Dieser Zustand kann unmöglich länger
sortdauern , wenn er nicht das größte Unheil anrichten soll , das
er znm Theil auch schon herbeigeführt hat . — Die Einwirkung
Foulds auf den Kaiser macht sich bereits bemerkbar . Es wird
heute von gut unterrichteter Seite bestätigt , daß das neue Armee-
gefetz wahrscheinlich aufgegebcn werden wird . Man will auf
das Gesetz vom Jahre 1832 zurückgehen und nur die Zahlen
desselben einigermaßen erweitern . Die friedliche Bedeutung die¬
ser Maßregel wäre einleuchtend . jS . M .j

Florenz,  4 . Ok :. Der Corriere italiano versichert , der
Papst habe dem diplomatischen Körper erklärt , er werde in Rom
bleiben , niöge eintreten was da wolle . — Fortwähreng verlan¬
gen kleine Banden , sich aus dem Kirchenstaat auf das italienische
Gebiet flüchten zu dürfen . Die römische Bevölkerung hätte sich
dem Unternehmen angeschlossen , wenn die Aufständischen zahlrei¬
cher gewesen wären . . sS . M .) !

Die Schleppe der Prrnzesfm von Montpensier.
(Fortsetzung .)

Die Vorhänge des Wagens waren zurückgeschlagen . Im
Fond aus dem Ehrenplätze saß eine große Frau in Trauerklei¬
dern ; die Schleierhaube verhüllte ihr Gesicht . An der Portiere
aber , im eifrigen Gespräche mit der Dame , saß Henri von Mont-
glat , der Wortbrüchige , der Verräther!

Einen Augenblick war Avonne wie versteinert , aber dann
richtete sie sich aus , schüttelte den Kopf und flüsterte , die kleinen
Hände ballend:

Schön , mein Herr Marquis , schön . . . ich werde mich rächen!
Die Begegnung im Wald trat ihr wieder lebendig vor die

Seele . Sie glaubte den König zu sehen , wie er ihr zulächelte
und fühlte das Brennen seiner Lippen aus ihrer Hand . Vielleicht
war es eine Wechselwirkung in die Ferne , denn in demselben
Augenblicke erwachte der König aus langem Nachsinnen.

Ein reizendes Abenteuer , Graf Frontenac , sagte er zu seinem
Begleiter . Um so reizender , da es mir heute begegnen mußte,
wenige stunden , nachdem man mich dort drüben — er deutete
uach Fuentarabia hinüber — mit der reizlosesten aller Frauenvermählt hat.

Dann ritt er schweigend weiter in Gedanken versunken und
seine Augen flammten wieder bewundernd und begehrlich , stehendund siegesgewiß.

2.
Am nächsten Morgen wurde der Vorhang , der Avonnens

Gemach vor der Sonne schützte , vorsichtig zurückgeschoben . Ein
lockiger ' Kopf zeigte sich unter den Falten , ein paar muntere,
braune Augen sahen im Zimmer umher und leuchteten auf , als
sie die Bewohnerin desselben erblickten , die , den Kopf in die Hand
gestützt , am andern Fenster saß.

Aber was war ihr ? Trübe Gedanken schienen auf der sonst
so heiteren Stirn gelagert ; die blauen Augen waren umflort,
die seinen Brauen zusammengezogen , die vollen frischen Lippen
fest geschlossen , so daß der Mund halb schmerzvoll , halb trotzig
aussah . 'Nun seufzte sie — es war nicht länger zu ertragen!
Der Lauschende , ein junger Mann in der Capitänsunisorm der
Leibgarde Ludwigs XIV . , schwang sich über die Fensterbrüstung
und eilte mit den Worten : Anomie , was fehlt Dir ? auf die
Betrübte zu.

Mit einem Schreckenslaut fuhr sie empor . Verschiedene Ge¬
genstände , die ihr im Schooße gelegen hatten , rollten auf den
Fußteppich . Der junge Mann achtete nicht darauf . Er faßte
ihre Hand und schien im Begriff , die schlanke Gestalt an sein
Herz zu ziehen , aber sie machte sich los und sagte zürnend:

O , Henri , welch neue Thorheit , wenn das Pathe Carignan
erfährt!

Dann setzte sie sich Wieder und saß , von ihrem weisen
Morgenkleide umbaust , stolz und prächtig da . Jede Spur von
Traurigkeit war aus ihrem Gesicht verschwunden.

Pathe Carignan würde schelten , natürlich , aber Du darfst
es nicht ! rief der junge Mann , indem er Federhut und Hand¬
schuhe auf den Tisch warf , ein Tabouret heranzog und ihr ge¬
genüber Platz nahm . Dann fuhr er in innigerem Tone fort:
Ich mußte Dich sprechen , Avonne ; seit acht Tagen habe ich Dich
nur in Groß -Gala gesehen und dann auch nur auf Augenblicke.

Deine Schuld , warum kamst Du nicht , sagte sie, ohne ihn
anzusehen.

Des Königs Schuld ! fiel er ein . Der Dienst nimmt mich
hier mehr in Anspruch , als jemals in Paris und Fontainebleau.
Heute endlich ist mir ' s gelungen , mich frei zu machen — aber
als ich herkomme , glückselig , daß uns einige Morgenstunden
gehören werden , weist man mich ab . Die Frau Fürstin wäre
zur Königin gefahren , hieß es , und Fräulein von Chavigny
nicht zu sprechen . Nicht zu sprechen für mich ! Natürlich konnte
ich mich mit diesem Bescheid nicht zufrieden geben . Der Garten
war einsam — und da bin ich ! Aber nun sag ' mir „ Avonne,
was in aller Welt habe ich denn wieder angestellt , daß Pathe
Carignan es für nöthig hält , mich so zu behandeln?

(Fortsetzung folgt .)
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